7 


— 


* 20. 


haruer: 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗-Preis für Einheimiſche 25 Sgr. 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inſerate werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Freitag, den 24. Januar. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 


Angekommen um 10 Uhr Vormittags. 

Berlin, 22. Jan. Wir vernehmen, 
die Commiſſion des Herrenhauſes werde be⸗ 
antragen, den Declarationsantrag betr. die 
Redefreiheit der Abgeordneten mit der Mo⸗ 
diſication anzunehmen, daß über Anſtoß er⸗ 
regende Aeußerungen von Landtagsmitglie⸗ 
dern ein parlamentariſches Ehrengericht, aus 
Mitgliedern beider Häuſer beſtehend, entſchei⸗ 
den ſolle. 

Angekommen 31/4 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 23. Jan. Herrenhaus. Ein 
Antrag von v. Frankenberg fordert, daß die 
Landtagsmitglieder wegen Aeufßzerungen, welche 
nicht Staatsverbrechen enthalten nur dem 
Landtagsgerichtshofe verantwortlich fein ſollen. 
Derſelbe beſteht aus je ſechs auszuloſenden 
Herrenhausmitgliedern und Abgeordneten, er 
erkennt auf geſetzliche Strafen, Appellation iſt 
unzuläffig. 

London, 23. Ian. Bei dem Banket 

in Briſtol erklärte Lord Stanlei, daß keine 

baldige Friedensſtörung bevorſtehe. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Frankfurt a. M., 22. Jan. In der heu⸗ 
tigen Sitzung der Stadtverordneten wurde Se⸗ 
nator Dr. Berg mit abſoluter Majorität zum 
zweiten Bürgermeiſter gewählt. 

Stuttgart, 22. Jan. Die Abgeordneten» 

kammer erledizte heute die Berathung des Wehr⸗ 
geſetzes bis Artikel 22 und genehmigte prinzipiell 
ö das Inſtitut der einjährigen Freiwilligen mit 78 
7 gegen 4 Stimmen. 
5 Paris, 22. Jan. „Patrie“ ſchreibt: Wäh⸗ 
5 rend wir erſt kürzlich auf die kriegeriſche Sprache 
5 der ruſſ. Journale hatten aufmerkſam machen 
müſſen, find wir heute in der Lage, einen ge⸗ 
wiſſen Umſchwung derſelben im Sinne 
des Friedens zu conſtatiren. — Daſſelbe Blatt 
dementirt die Nachricht, es ſei eine hochgeſtellte 
a Perſönlichkeit mit einem Auftrage der franz. Re⸗ 
gierung nach Rom geſendet worden. 

Florenz, 22. Jan. Die Deputirtenkammer 
hat heute die Diskuſſion des Budgets ohne ir⸗ 
gend einen Zwiſchenfall fortgeſetzt. Die Linke 
war zahlreich im Hauſe vertreten. Man glaubt, 
daß es morgen zur Abſtimmung kommen werde. 
— — —— — — — t — 


Preußiſcher Landtag. 


Berlin, 21 Jan. Ein Antrag des Abg. v., Bonin 
(Genthin) die Regierung möge die Frage der Stell: 
vertretungskoſten für Beamte, die Mitglieder des 
Landtags ſind, geſetzlich regeln, wurde zur Schluß⸗ 
berathung geſtellt und Abg. Windthorſt (Meppen) als 
Referent gewählt. . 
f Fortſetzung des Etats des Miniſteriums des 
Innern. Titel 11-18 (Lokalpolizeibehörden, Dis⸗ 
poſitionsfonds u. ſ. w.) ohne Debatte genehmigt. Bei 
1 Titel. 19 (40,000 Thlr. zu geheimen polizeizeilichen 
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7 Zwecken) motivirte Abg. v. Unruh, daß er diesmal 
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für dieſe Poſition ſtimmen werde, um den Vorwurf 
vom Hauſe fern zu halten, als ob ſeine Verweige⸗ 
rung dieſer Summe an der 
Kriminalpolizei Schuld ſei. 

dringende Warnung an die Regierung, weder jenen 
Fonds, noch irgend ein anderes Mittel zum Nieder⸗ 
halten der Fortſchritts⸗ oder der liberalen Partei an⸗ 
zuwenden, wie es vielfach geſchehen ſei. Was würde 
geſchehen, wenn ein liberaler Nachfolger des jetzigen 
Miniſters dieſelbe Methode in entgegengeſetzter Rich⸗ 
tung befolgen wollte? — Der Miniſter des Innern 
wies auf die in der konſervativen Partei zu Tage 
getretene Zerſetzung als einen Beweis dafür hin, 
daß das Miniſterium außerhalb der Parteien ſtehe. 
Abg. v. Mitſchke⸗Kollande fügte hinzu, daß, wenn 
ein liberaler Miniſter in Zukunft etwa die Land⸗ 
räthe gegen die konſervative Parte verwenden wollte, 
dieſe ſofort 
würden (Heiterkeit). Abg, v. Hoverbeck begrüßte die 
Aeußerung v. Unruh's über den aufrecht erhaltenen 
Zuſammenhang zwiſchen der nationalliberalen und der 
Fortſchrittspartei mit Freude, Fwünſchte jedoch die ge⸗ 
gebene Verſicherung im vorliegenden Fall durch Ver⸗ 
weigerung der geheimen Fonds zu bethätigen und 


Arilunn. 


pe 


Unzulänglichkeit der 
Er knüpfte daran die 


freiwillig ihre Entlaſſung nehmen 


nicht für die Bewilligung des Mittels zur Niederhal⸗ 
tung der eigenen Partei zu ſtimmen. Abg. Lasker 
präziſirte die Stellung ſeiner Partei in der vorlie⸗ 
genden Frage, um ſie gegen den Tadel des Vorred⸗ 
ners zu ſchützen und bezeichnete als das einzige und 
wahre Mittel das Anſehn der Polizei zu ſtärken, 
wenn ſie, wie in England, lediglich im Namen des 
Geſetzes einzuſchreiten berechtigt iſt. Abg. Kantak 
erklärte gegen die Poſition ſtimmen zu müſſen, da er 
nicht wiſſen könne, ob der Fonds nicht auch jetzt noch, 
wie früher, gegen die polniſche Bevölkerung des Groß⸗ 
herzogthums verwendet werde. Abg. Graf Schwe⸗ 
rin für die Bewilligung, da kein Miniſterium einen 
ſolchen Fonds entbehren könne, wenn auch das jetzige 
Miniſterium des Innern vielleicht beſſer daran ge⸗ 
than hätte zu organiſiren, ſtatt zu reprimiren. 

Nach einer Replik v. Hoverbeck's wurde Tit. 19 
mit großer Majorität genehmigt. 

Zu dem folgenden Abſchnitt Landgendarmerie 
(Tit. 20—25: 1,640,300 Thlr. um 149,256 Thlr. 
mehr als im vorigen Jahr) lagen 2 Anträge vor: 
1) des Abg. von Bonin (Genthin) die Regierung 
aufzufordern einen Geſetzvorſchlag, betreffend die an⸗ 
derweite Organiſation der Landgendarmerie dem 
Landtage baldmöglich vorzulegen; 2) des Abg. Aß⸗ 
mann: Die Mehrforderung für die neu kreirten 
Stellen von Brigade⸗Offizieren und andere Vermeh⸗ 
rungen der Ausgaben zu ſtreichen. 

Nach einer ſehr einreichenden Debatte und dem 
lebhaften Widerſpruch der Vertreter der Regierung, 
wurden die Forderungen der Regierung gegen eine 
ſehr ſtarke Minorität abgelehnt und die Streichungen 
Aßmann's durchweg genehmigt, desgleichen der An⸗ 
trag von Bonin's. 

Sitzung des Herreuhauſes am 20. Januar. 


In der, ſchon in der vor. Nr. erwähnten Ge⸗ 
ſchäftsordnung ſchlug die Kommiſſion vor: 1) dem 
9 10 der Geſchäftsordnung als zweites Alinea fol⸗ 
genden Zuſatz hinzuzufügen: „die Kommiſſtonen ſind 


befugt, durch den gewählten Berichterſtatter im Her⸗ 
renhauſe mündlichen Bericht erſtatten zu laſſen. 
letzterem Falle ſind die Anträge der Kommiſſion und 
der Name des Referenten gedruck zur Kenntniß des 
Hauſes zu bringen. 
Falle ſchriftlichen Bericht verlangen, und zu Diefem Be⸗ 
hufe die Sache an die Kommiſſion zurückverweiſen.“ 


In 
Das Haus kann jedoch in jedem 


2) dem § 18 der Geſchäftsordnung folgenden 
Zuſatz beizufügen: die Mitglieder des Herrenhauſes 
ſind befugt, als Zuhörer den Berathungen der Kom⸗ 
miſſionen beizuwohnen, inſofern nicht von dieſen 
Oeffentlichkeit durch Stimmenmehrheit ausgeſchloſſen 


a en 


wird. 

Berichterſtatter v. Gruner und Graf von Ritt⸗ 
berg empfehlen beide Aenderungen. 

Herr v. Senfft⸗Pilſach: Obgleich ich den zwei⸗ 
ten Artrag nicht für ganz unbedenklich halte, will ich 
doch keinen Antrag ſtellen, da ich ſehe, daß die Stim⸗ 
mung des Hauſes dafür iſt. Ich möchte aber eine 
ſanitätspolizeiliche Maßregel dabei zur Sprache 
bringen. Schon jetzt iſt in den Commiſſionen eine 
ſehr lebhafte Thätigkeit mit üblen Cigarren entwickelt 
worden; wenn nun auch noch die übrigen Mitglieder 
des Hauſes Zutritt erhalten, jo wird ſich dieſe Thä⸗ 
tigkeit noch mehr entwickeln. Ich möchte deshalb den 
dringenden Wunſch ausſprechen, daß die Zuſchauer 
ohne Cigarren erſcheinen. 

Herr v. FFrankenberg⸗Ludwigsdorf fragt an, ob 
der Antrag des Herrn v. Senfft nicht zur Unter⸗ 
ſtützung geſtellt werden würde. 

Der Präſident erklärt, daß Hr. v. Senfft keinen 
Antrag geſtellt, ſondern nur einen Wunſch ausge⸗ 
ſprochen habe. 

Beide Anträge werden ſodann angenommen. Ber 

— Sitzung des Abgeordnetenhauſes. Abgeordneter 
Windthorſt (Meppen) beantragte bei dem Etat dern 
Straf⸗, Beſſerungs⸗ und Gefangenen-Anftalten die 
Verwaltung der Strafanſtalten aus dem Reſſort des 
Miniſteriums des Innern in das Reſſort des Juſtiz⸗ 
miniſteriums zu übernehmen; Bei der Abſtimmung 
wurde der Antrag Windthorſt getheilt, und wurde 
mit großer Majorität für wünſchenswerth erklärt, 
daß die Verwaltung drr Strafanſtalten in einem 
Miniſterium vereinigt werde; für den zweiten Theil 
des Antrags, daß dies das Juſtizminiſterium ſein 
ſolle, erhob ſich nur eine kleine Minorität. Vizeprä⸗ 
ſident v. Köller erklärte dieſen Theil des Antrags 
daher für abgelehnt, obwohl von mehreren Seiten 
behauptet wurde, daß die Frageſtellung nicht ver⸗ 
ſtanden worden ſei. Angenommen wurden außerdem 
schließlich noch ein Antrag des Abg. v. Bonin, bes 
treffend die Unterſtützung der Veteranen, und ein 8 
Antrag Francke⸗ v. Goßler, betreffend den Bau neuer 
Strafanſtalten in Schleswig⸗Holſtein unter Verwen-⸗ 
dung der von dortigen Kommunen zu dieſem Zwecke 
zuſammengebrachten Fonds. — Der Etat des Mi⸗ 
niſteriums des Innern iſt damit erledigt. Die 
Gewährung einer Staats⸗Unterſtützung für den Bau 
einer Eiſenbahn von Gotha nach Leinefelde, bis zum 
Betrage von 132,000 Thaler wurde ohne Debatte 
genehmigt. 9 

— Der „Staats⸗Anzeiger“ veröffentlicht den won 
ihm geſtern erwähnten Erlaß des Finanzminiſters vom 
3. d. an den Oberpräſtdenten der Provinz Preußen 
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Aber die in Folge des Nothſtandes zu bewilligenden 


Abgaben⸗Erlaſſe und Stundungen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Berlin. Die Gerüchte, welche bald Hrn. v. Ben⸗ 
nigſen, bald Hrn. v. Patow als Nachfolger des Gra⸗ 
fen Eulenburg im Miniſterium des Innern bezeichnen, 
werden ſeit einiger Zeit in Kreiſen, welche der Regie- 
rung nahe ſtehen, mit einer Gefliſſentlichkeit wieder⸗ 
holt, welche faſt auf beſondere Abſichten ſchließen 
läßt. Daß ihnen nichts Thatſächliches, namentlich 
keine Art von Verhandlung mit den betreffenden 
Perſonen zu Grunde liegt, bedarf kaum der Erklärung. 
Von anderer Seite wird der Oberpräſident v. Münch⸗ 
hauſen in Stettin als der künftige Miniſter des In⸗ 
nern bezeichnet, indeſſen wohl eben ſo grundlos. Es 
wäre kaum abzuſehen, was durch einen ſolchen Wechſel 
erreicht werden ſollte. Wen Graf Bismarck für das 
Innere vorzuſchlagen gedenkt, vermögen wir nicht an⸗ 
zugeben; ſo viel ſcheint indeſſen gewiß, daß die Stel⸗ 
lung des Grafen Eulenburg ernſtlich erſchüttert iſt. 
Auch in den Kreiſen der Regierung und der conſer⸗ 
vativen Partei iſt man mit der Behandlung der Or⸗ 
ganiſationsfragen und mit dem Auftreten des Mini⸗ 
ſters im Abgeordnetenhauſe bei den Verhandlungen 
über die Verwaltung in den neuen Provinzen ſehr 
wenig zufrieden. — Der „St.-Anz.“ enthält folgende 
Mittheilung: „Dem im Abgeordnetenhauſe einge⸗ 
brachten Geſetzentwurfe wegen Erlaß der drei unter⸗ 
ſten Stufen der Klaſſenſteuer und eines Theils der 
Grundſteuer für das erſte halbe Jahr 1868 in den 
Regierungsbezirken Königsberg und Gumbinnen ge⸗ 
genüber wird die Mittheilung nicht ohne Intereſſe 
ſein, daß in Folge Erlaſſes des Finanz-Miniſters 
vom 3. Januar d. J. die betreffenden Regierungen 
bereits von den maßgebenden allgemeinen Grund⸗ 
ſätzen in Kenntniß geſetzt und angewieſen worden 
ſind, in den von der Noth heimgeſuchten Gegenden 
bei Einziehung der Staatsabgaben mit Milde und 
Schonung zu verfahren und unter allen Umſtänden 
zu vermeiden, daß die an ſich ſchon beſtehende Noth 
etwa durch ein ſtrenges Verfahren in Beitreibung 
der Steuern noch weiter geſteigert werde. — Die 
Zahl der Gäſte, welche am Sonntag zur Feier des 
Ordensfeſtes im königlichen Schloſſe verſammelt 
waren, belief ſich auf etwa 1000 und es mußten zu 
ihrer Aufnahme auch die Eliſabeth⸗Räume benutzt 
werden. Das Feſtmahl dauerte bis gegen 4 Uhr; 
mit demſelben hatte die Feier ihr Ende erreicht. — 
Nach der „N. Pr. 3.“ ſoll die Regierung die Abſicht 
haben, die abgeſonderte Verwaltung des Jahdegebiets 
demnächſt aufhören zu laſſen. 

— Unter des Rubrik: „Nordeutſcher Bund“ ver⸗ 
öffentlicht der „St.⸗A.“ folgende Bekanntmachung: 

Nach einer Vereinbarung mit der königlich 
preußiſchen Staatsregierung iſt die Wahrnehmung 
der Central⸗Kaſſengeſchäfte des norddeutſchen Bundes 
bis auf Weiteres der königlich preußiſchen General⸗ 
Staatskaſſe in Berlin übertragen worden. Dieſelbe 
wird den amtlichen Verkehr in Bundes-Angelegenheiten 
unter der Benennung „General-Kaſſe des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes“ führen. 

Berlin, den 21. Januar 1868. 

Der Kanzler des Norddeutſchen Bundes. 
v. Bismarck. 
Süddeutſchland. 

München, 21. Januar. Kammer der Reichsräthe. 
Der Ausgleichsvorſchlag der Regierung bezüglich des 
zweiten Artikels des Wehrgeſetzes (Kontingentsbe⸗ 
ſtimmungen) wurde mit allen gegen 10 Stimmen 

angenommen. 

Augsburg, 21. Januar. In Verfolg der geſtrigen 
Mittheilungen wird heute der „Allgemeinen Zeitung“ 
aus Wien geſchrieben, daß die preußiſche Regierung 
ihren Generalkonſul in Belgrad allerdings inſtruirt 
habe, auch ſeinerſeits dem Fürſten Vorſtellungen in 
Betreff der neuerlichen Rüſtungen Serbiens zu machen, 
und zwar in Uebereinſtimmung mit der ſeitens 
Oeſterreichs bekundeten Anſchauungsweiſe. Der 
preußiſche Generalkonſul dürfte ſich um Neujahr dieſer 
Aufgabe entledigt haben. 
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Darmſtadt, 18. Januar. Die zweite Kammer be⸗ 
ſchäftigte ſich in ihrer heutigen Sitzung mit der 
Berathung über die Regierungsvorlage, das Geſetz 
für die Wahlen zum Zollparlament betreffend. Der 
Geſetzesentwurf ſchließt ſich, der vertragsmäßigen 
Feſtſetzung entſprechend, dem preußiſchen Wahlgeſetze 
für den erſten Reichstag des norddeutſchen Bundes 
an, jedoch mit dem Unterſchied, daß nach dem vor⸗ 
liegenden Entwurfe nur Angehörige des Großherzog⸗ 
thums Heſſen als Wahlberechtigte erſcheinen ſollen. 
Dieſer Beſtimmung ſchließt ſich der Ausſchußantrag 
nicht an, derſelbe will vielmehr die Wählbarkeit auf 
alle zu dem Reichstage des norddeutſchen Bundes 
oder zu dem Zollparlament Wahlberechtigte, welche 
einem zum Zollvereine gehörigen Staat mindeſtens 
drei Jahre angehört haben, ausdehnen. 

— Den 22. Jan. Ein anſcheinend offiziöſer Ars 
tikel der „Südd. Pr.“ tritt der nationalen Agitation 
für die Wahlen zum Zollparlament entgegen, da es 
unangemeſſen ſei, ſchon jetzt, bevor das Zollparlament 
feine Probe beſtanden, die Grundlagen deſſelben voll— 
ſtändig umzugeſtalten. Der Artikel hebt ferner her⸗ 
vor, daß die Zolloereinsverträge zwar die Rechte des 
Zollparlaments begründen, aber auch begrenzen; die 
Erweiterung der Kompetenz des Zollparlaments ſei 
nur auf dem Wege der freien Vereinbarung der 
betheiligten Regierungen herbeizuführen. Die bai⸗ 
riſche Regierung halte feſt an dem nationalen Ziel, 
werde ſich aber auch die nur ihr ſelbſt zuſtehende Ini⸗ 
tiative zur Erweiterung der Kompetenz des Zollpar⸗ 
laments nicht nehmen laſſen. 

Oeſterreich. 

Wien. Wie die „Reichsr. Korr.“ vernimmt, wird 
das Rothbuch, welches der Delegation mitgetheilt 
werden ſoll, nicht ſofort beim Beginne der Seſſion, 
ſondern erſt im weiteren Verlaufe der Sitzungen vor⸗ 
gelegt werden. In dem Abſchnitte über die deutſchen 
Angelegenheiten wird auch Einiges aus der diploma⸗ 
tiſchen Korreſpondenz über die luxemburgiſche Frage 
mitgetheilt. — Der Meldung eines hieſigen Blattes 
entgegen, daß die öſterreichiſche Regierung die Er- 
richtung eines norddeutſchen Konſulates in Peſt ab⸗ 
gelehnt habe, wird der „Debatte“ von glaubwürdiger 
Seite her verſichert, daß dieſe Ablehnung ſchon des⸗ 
halb nicht erfolgen konnte, weil von keiner Seite an 
die öſterreichiſche Regierung ein derartiges Anſinnen 
geſtellt worden ſei. — Nach einem im Miniſterrathe 
gefaßten Beſchluße ſind, wie die „Debatte“ mittheilt, 
die Werbungen für die päpſtliche Armee für 
den ganzen Umfang der deutſchſlaviſchen Erbländer 
unterſagt worden und find bereits die nöthigen Wei⸗ 
ſungen an die betreffenden Behörden abgegangen. — 
Wie in Prag verlautet, fol König Georg V. beab⸗ 
ſichtigen, das dortige Kinsky'ſche Palais anzukaufen, 
um darin ſeine Reſidenz aufzuſchlagen. — 

Italien. 

Rom. Die Befeſtigungsarbeiten in Rom, Civi⸗ 
tavecchia und andern Plätzen des päpſtlichen Gebietes 
werden mit dem größten Eifer fortgeſetzt. Man 
arbeitet Tag und Nacht und dazu wächſt die päpſtliche 
Armee mit großer Rapidität, ſchwerlich im Hinblick 
auf das bevorſtehende ökumeniſche Konzil; man meint 
vielmehr, daß eines ſchönen Tages, nachdem unſere 
leitenden Staatsmänner genügende Beweiſe von ihrer 
Botmäßigkeit gegeben haben, der Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen erklären werde, ſeine Armee aus dem päpſtlichen 
Gebiete zurückziehen zu wollen, und daß im Hinblick 
darauf die päpſtliche Armee auf einen ſo hohen 
Stand gebracht werde. Da die Ziffer derſelben 
außer allem Verhältniß ſteht zu der Ausdehnung des 
Staates und ſeinen finanziellen Hülfsquellen, ſo 
kann man in der päpſtlichen Armee nur eine verhüllte 
Intervention erblicken. 25,000 Mann Truppen ſind 
wohl zu viel für einen Staat, der nur 700,000 Seelen 
zählt. Als der Kirchenſtaat noch die Legationen 
umfaßte und faſt zwei Millionen Seelen zählte, hat 
die päpſtliche Armee niemals die Zahl von 12,000 
Mann überſchritten. 

Großbritannien. 

London, 18. Jan. Die Eröffnung der neuen Par⸗ 

lamentsſeſſion rückt heran und die verſchiedenen poli⸗ 
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tiſchen Parteien werden rühriger und thätiger in 


ihren Vorbereitungen und Beſtrebungen, ihreu Geg⸗ 
nern im Hauſe erfolgreich die Spitze zu bieten. Tag 
für Tag treffen lange Berichte über politiſche Ver⸗ 
ſammlungen aus den verſchiedenen Theilen des Lan⸗ 
des ein, und was dort verhandelt wird, verarbeiten 
die verſchiedenen Organe der Preſſe zur Erleuchtung 
und Ueberzeugung des Publikums. Was die nächſte 
Sitzungsperiode beſchäftigen wird, ſtellt ſich auf dieſe 
Weiſe ſchon jetzt klar dar: die Schulfrage, Abſchaffung 
der Staatskirche in Irland und Reform der Agrar⸗ 
geſetzgebung dort werden die Aufmerkſamkeit der Le⸗ 
gislatur in erſter Linie in Anſpruch nehmen, und in 
der heimiſchen Reformbill- Angelegenheit dürfte es 


ebenfalls in Betreff der Steuerklauſeln zu einem ſchar⸗ 


fen Waffengange zwiſchen der Regierung und Oppo⸗ 
ſition kommen. — Die Regungen des Geiſtes in 
Frankreich werden von der engliſchen Preſſe ſorgfäl⸗ 
tig beobachtet; denn ſie erblickt darin das wirkſamſte 
Gegenmittel gegen etwaige Kriegsgelüſte des Kaiſers. 
„Times“ ſieht namentlich in der letzten Debatte des 
Corps legislativ über die Armee-Reorganiſation, „der 
längſten und beſtgeführten ſeit dem Beſtande des 
Kaiſerthums“, ſo wie in der ſtarken Oppoſition, welche 


das Geſetz fand, „Ereigniſſe, welche alle Freunde des 


konſtitutionellen Regierungsweſens intereſſiren, That⸗ 
ſachen, welche den Beweis liefern, daß die framzöſiſche 
Nation ſich zu fühlen beginne.“ „Wo der Wille iſt 
— meint das Cityblatt, werde ſich auch der Weg 
finden. 

Nach mehrtägiger Unterbrechung bringen Tele- 


gramme aus Irland zwar wieder eine Kunde von dem: 


Feniern; aber ſie bieten ſo dürftige Anhaltspunkte 
daß die öffentliche Meinung allmälig zum Bewußt⸗ 


fein kommt, die Gefahr ſei weder hier noch in Irland» 


ſo bedeutend, als man im erſten Schrecken über die 
Unthat von Clerkenwell zu glauben geneigt war. 
Weder die Ankündigungen der Exerzirübungen un⸗ 
ſerer Armee von 60,000 Spezialkonſtablern, die man 
an den Straßen⸗Ecken mit großen Buchſtaben ange⸗ 
ſchlagen ſieht, noch die koloſſalen Vorſichtsmaßregeln 
der Regierung, noch die Telegramme über bevor- 
ſtehende Angriffe der Fenier, die ſtets zur rechten 
Zeit entdeckt, ſich nie hervorwagen, ſind im Stande, 
die künſtliche Aufregung länger wach zu erhalten. 
Eine Beſprechung der engliſchen Zuſtände im „Oſſer⸗ 
vatore Romano“, die von der nun auch im eigenen 
Lande entfeſſelten Revolution redet, und dazu die 
Moral giebt, England habe Wind geſäet und den 


Sturm geerntet, bringt die „Morning Poſt“ zum Be⸗ 


wußtſein der Wirklichkeit. Sie ſpottet dieſer Anſich⸗ 


ten, die noch vor wenig Wochen ſelbſt hier laut wur⸗ 
den, und erklärt, die Gefahr liege. wo ſie überhaupt 
exiſtire, lediglich in dem Zuſtande des Zweifels und 
der Unruhe, die aus dem über dem Fenierthum lie⸗ 
genden Dunkel hervorgehe. Die „Times“ ſchließt 
ſich dieſer Anſicht an, und beide Blätter ſtimmen auch 
in dem Punkte überein, daß auf der grünnen Inſel 
allerdings Manches zu reformiren ſei, wenn auch 
(nach Meinung der „Times“) Irland nicht ſchlechter 
als England geſtellt ſei, ſondern nue in feinen Ver⸗ 
hältniſſen die Wirkungen von Urſachen zur Schau 
trage, die verſchiedenartig von engliſcher Entwickelung 
und ihren Geſetzen ſeien. £ 

— Die „London Review“, ein gemäßigtes libera⸗ 
les Blatt, berührt einen wunden Fleck mit den Wor⸗ 


ten: „Vieles, was frivol und ſelbſt ſchlimmer iſt 


als frivol, kann man der Jugend verzeihen. Aber es 
läßt ſich nicht verhehlen, daß ſich im Volke immer 
ernſter und allgemeiner der Wunſch ausſpricht, ſeinen 
zukünftigen König mit Beſchäftigungen und Be⸗ 
ſtrebungen identifizirt zu ſehen, die ihm Ach⸗ 
tung gebieten. Wo nicht, fo werden die re⸗ 


publikaniſchen Geſinnungen, die ein Theil der Arbei⸗ 


terklaſſe jetzt nur ſeiner Hochachtung vor der Perſon 
der Königin unterordnet, an Stärke und Ausdehnung 


gewinnen. Wir würden dies beklagen, aber es kann 
uicht ausbleiben, wenn der Prinz nicht bald ſeine 


Pflichten erkennt und übt.“ Ein Korreſpondent der 
„Allgemeinen Zeitung“ bemerkt dazu: „Die liberale 


Partei hier in Irland wünſcht, daß der Prinz von 
Wales ſeine Reſidenz in Irland aufſchlage, nicht nur, 
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ſimnung entlaſſen oder verſetzt. 


na au RER. E 


um ihn feinen Junker⸗Aſſociationen und unpopulären | 


Liebhabereien zu entziehen, ſondern auch, weil fie 
glaubt, daß die Anweſenheit des Thronfolgers unter 
den Irläadern viel dazu beitragen würde, die wan⸗ 
kende Treue der iriſchen Nation zu befeſtigen und 


den Weg zur Löſung der „großen Schwierigkeit“ zu 


bahnen. Das Gerücht will nun wiſſen, daß die Kö⸗ 

nigin dieſen Wunſch theile, aber bei ihrem Sohne 
auf Schwierigkeiten ſtoße. Es ſind nicht die erprob⸗ 
ten Freunde ſeines Vaters, die ſich der Prinz zu 
Genoſſen und Rathgebern gewähtt hat, und am Hofe 
ſeiner Mutter iſt er faſt ein Fremdling.“ — Der 
Hauptſchuldige bei der Unthat von Clerkenwell iſt, 
weun man der Polizei glauben darf, endlich und zwar 
in der Perſon eines gewiſſen Baratt in Glaskow er⸗ 
griffen worden. 

— Den 22. Jan. „Times“ meldet, daß nach 
Paris fortwährend ein ſtarker Goldabfluß ſtattſindet. 
— „Standard“ zufolge iſt Rothſchild in London bei 
Uebernahme der ruſſiſchen Hypothekenanleihe von 
50 Millionen Rubel die Verpflichtung eingegangen, 
jährlich nur Yıo der Summe auszugeben. 


Provinzielles. 

Zum Nothſtande in Oſtpreußen. Mit Recht hebt 

die „Zukunft“ hervor, daß zu dem Nothſtande in 
Oſtpreußen nicht minder moraliſche, als materielle 
Factoren mitgewirkt haben. Sie ſagt: Die Provinz 
Preußen hat eine Reihe hochbegabter thatkräftiger 
Männer hervorgebracht, welche fähig geweſen wären, 
auch unter den ungſtnſtigſten Verhältniſſen ihre engere 
Heimath zur Blüthe zu bringen. Die Provinz iſt 
aber durch die Reaction ihrer tüchtigſten Kräfte be⸗ 
raubt worden. Der Oberpräfident v. Schön gab 
ſich alle erdenkliche Mühe, die Anſprüche der preußi⸗ 
ſchen Städte auf Abwälzung der für den Staat über⸗ 
nommenen Kriegsſchulden zur Geltung zu bringen. 
Er vertrat mit unermüdlichem Eifer die Anſprüche 
Elbings-auf das der Stadt aus der Zeit der polni⸗ 
ſchen Herrſchaft zuſtehende Territorium. Er wurde 
entlaſſen. Die Königsberger petitioniren noch heute 
um Befreiung von der Schuldenlaſt, und den El⸗ 
bingern blieb nichts übrig, als „durch eine förmliche 
Proteſtation den ſpäteren Geſchlechtern einen Rechts⸗ 
anſpruch zu bewahren, den künftige, wenn auch ferne 
Zeiten doch noch in ein thatfächliches und anerkann⸗ 
tes Recht umſchaffen können.“ — Einer Reihe der 
unternehmendſten Privatmänner, die durch gewerbliche 
Thätigkeit an der Hebung der Provinz arbeiteten, 
wurden durch unabläſſige Chicanen, durch den Ekel 
vor der Reactionselique, der Aufenthalt in der Hei⸗ 
math verleidet, daß ſie jenſeits des Oceans, oder in 
England eine neue Heimath, ein dankbares Feld ihrer 
ſegensreichen Arbeit ſuchten. Zahlreiche der tüchtig⸗ 
ſten Beamten wurden wegen ihrer politiſchen Ges 
An ihre Stelle ka⸗ 
men Männer vom Schlage der Hrn. Peters und 
Lindenberg. Der Bürgermeiſter Philipps, deſſen 
Verwaltung die mit der Unterſuchung gegen ihn be⸗ 
trauten Beamten bewundernd als muſtergiltig aner⸗ 
kannten, wurde des Amtes entſetzt. Eduard Flott⸗ 
well, Hugo von Haſenkamp, Landrath Reuter — — 
die Aufzählung der politiſch verfolgten Talente 
Preußens würde ganze Spalten füllen. Nur noch 
auf die in der Ausübung ihres Berufes gehinderten 
Lehrkräfte, von Witt und Detroit, Herzberg, Kreyſſig, 
Büttuer, Ohlert, Benecke bis zum Rector 


Marcus ſei bingewieſen. Wenn die „Provinzial⸗ 


Es Correſpondenz“ über den Nothſtand nicht berichten 


’ 


des Herrn E. A 


nen, ſilbernen 


kann ohne Anſpielung auf den moraliſchen Zuſtand 
Preußens, ſo möge ſie in Erwägung ziehen, wodurch 
das ſittliche Niveau der Provinz geſunken iſt. 


“ Lokales. 


— personal - Chronik. Herrn Rabbiner Dr. Kra⸗ 
kauer überreichten am Mittwoch, den 22. d., Mit⸗ 
glieder der hieſigen Synagogen⸗Gemeinde einen ſchö⸗ 
okal als Zeichen ihrer Hochachtung. 
Den Pokal hatte die Gold⸗ und Silber ⸗ Handlung 
Plengorth geliefert. 

Ordentliche Stadtperordneten-Sitzung am 22. d. M. 
— Herr Kroll, Vorſitzender; — im Ganzen 25 Mit⸗ 


2 Be anweſend. — Vom Magiſtrat Herr Stadt⸗ 


urgth Marx. 


3 


Vor Beginn der Tagesordnung dankten die Her⸗ 
ren Kroll, Vorſitzender, und Adolph, ſtellvertretender 
Vorſitzender, welche in der vorigen Sitzung nicht an⸗ 
weſend waren, der Verſ. für das Vertrauen, welches 
dieſelbe ihnen durch ihre Wiederwahl kundgegeben 
fat Beide Herren functioniren in derſelben Stellung 
eit 1862. 
Nach dem Bericht über die Brückeneinnahme im 
December vor. J. betrug dieſelbe 1617 Thlr., oder 
durchſchnittlich per Tag 52 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. Die 
Einnahme pro December 1866 betrug 1194 Thlr., 
oder pro Tag 38 Thlr. 16 Sgr. — Nach dem Anz 
trage des Magiſtrats werden dem Armenhausaufſeher 
Horſt die täglichen DE FOREBHNDSTONEN für den Häus⸗ 
ling von 2 Sgr. 4 Pf. auf 2 Sgr. 8 Pf. erhöht, aber 
nur für die Monate vom 1. December 1867 bis 1. 
September 1868. — Der Magiſtrat zeigt der Verſ. 
an, daß er mit Rückſicht auf die gänzlich veränderte 
Stellung des Bürgerrechtsweſens von den bisher 
üblichen Gratulationen von Bürger⸗Jubilaren Ab⸗ 
ftand nehmen werde. Die Verf. tritt dieſem Beſchluſſe 
bei. — Als Bezirks⸗Aufſeher für die Bromberger 
Vorſtadt wird Herr Zimmermeiſter Paſtor gewählt 
— Ein Geſuch des Fiſchers Pozneisti nebſt Genoſſen, 
betr. die Weichſelfiſcherei in der Gegend der Ziegelei, 

ebt an den Magiſtrat zur Rückäußerung. — Der 
agiſtrat zeigt der Verſ. an, daß die zweite Polizei⸗ 
Secretär- Stelle durch den Bezirks- Feldwebel Herrn 
Wegner aus Mohrungen, vorerſt auf 6 Monate 
probeweiſe, beſetzt iſt. — Bei Gelegenheit einer Ant⸗ 
wort des Magiſtrats auf eine Interpellation der 
Verſ., betr. die Verzögerung der Arbeiten im Bürger⸗ 
ſchulgebäude, ſpricht letztere Behörde die Erwartung 
aus, 5 die quäſt. Arbeiten bis zum Beginn des 
Sommerſemeſters vollſtändig werden ausgeführt ſein 
und das Gebäude alsdann ohne jede weitere Verzöge⸗ 
rung wird benutzt werden können. — Die Berf, er⸗ 
theilt ihre Zuſtimmung zu einem Contracte zwiſchen 
dem Magiſtrate und dem Kupferſchmiedemeiſter Hrn. 
Delvendahl. Die Exfahrung nämlich bei den im v. 
J. vorgenommenen Spritzenproben, jewie bei den 
kleineren Bränden hat Beau daß die bisher ge⸗ 
handhabte Weile der Beaufſichtigung und Unterhal⸗ 
tung der ſtädtiſchen Spritzen keine genügende 


Garan⸗ 


tie dafür bietet, daß die Spritzen jeden nn 


b und dienſtfähig vorgefunden werden. Dieſem 
ebelſtande ſoll nun der Contract mit Hrn, Delven⸗ 
dahl Abhilfe gewähren, indem derſelbe die Unterhal⸗ 
tung und Begufſichtigung der s ſtädtiſchen Spritzen 
gegen eine jährliche Remuneration von 50 Thhr. 
übernimmt. (Schluß folgt.) 

— vorſchußpertin. Nach dem Geſchäftsberichte p. 
1867, welcher in der Verſammlung am Dienſtag, den 
21. d., ag wurde, betrug der Geſammtumſatz 
1,262,102 Thlr., und zwar die Einnahme 631,624 
Thlr. (mehr 177,444 Thlr. als 1866), davon zurück⸗ 
Be Vorſchüſſe 444,567 Thlr., vereinnahmte Zin⸗ 
en 6315 Thlr., aufgenommene Darlehen 168,855 Thlr., 
Eintrittsgeld 150 Thlr. x. — Die Ausgabe betrug 
630,478 Thlr., davon discontirte Wechſel 484,456 Thlr., 
2251 e Darlehen 138,125 Thlr., gezahlte Zinſen 
2251 Thlr., zurückgezahlte Mitgliederguthaben 1048 
Thlr., ausgezahlte Dividenden 889 Thlr. — Unter 
den „Activa“ des Vereins find aufgeführt: Kaſſen⸗ 
beſtand 1156 Thlr., Wechſelbeſtand 109,444 Thlr. 2; 
— unter den „Paſſiva“: aufgenommene Darlehen 
67,573 Thlr. Sparkaſſen⸗Einlagen 5401 Thlr., Gut⸗ 
haben der Mitglieder 31,481 Thlr. (mehr 5400 Thlr. 
als 1866), Reſervefonds 1934 Thlr. Der Ueberſchuß 
betrug 4488 Thlr., von welcher Summe nach Abzug 
der noch zu e Zinſen und Verwaltungskoſten 
1931 Thlr. 4 Sgr. 4 Pf. auf die Mitgliederguthaben 
(24,829 Thlr.) als Dividende zur Vertheilung kommen 
und beträgt letztere mithin 7 pCt. oder pro Thaler 
2 Sgr. 4 Pf. Eine Summe von 116 Thlr. wird 
dem Reſervefonds überwieſen, ſo daß ſich derſelbe 
auf 2050 Thlr. erhöht. — Wechſel discontirte der 
Verein 3537 (mehr 1035 als 1866). — Die Mitglie⸗ 
derzahl beträgt 583 (mehr 42 als 1866). 

Nach Mittheilung des Jahresberichts dankte die 
Verſ. auf Antrag des Hrn. C. Marguart dem Vor⸗ 
ſtande und den Ausſchußmitgliedern für deren umſich⸗ 
tige und erfolgreiche Thätigkeit, indem ſie ſich von 
den Sitzen erhob. 

Als Vorſtand p. 1868 wurden nn die Her⸗ 
ren: Herm. Schwartz (Director), Aug. Heins (Kaſ⸗ 
HR und Mor. Schirmer (Schriftführer), — als 

itglieder des Ausſchuſſes die Herren: 1) Bart⸗ 
lewski, 2) Behrensdorff, 3) Kreisrichter M. Cöler, 
4) Delvendahl, 5) Herm. Groß, 6) Heuer 7) Reinicke 
sen, 8) E. Schwartz, 9) Werner. 

— Weichſelbrüche. Das Eis lagert zur Zeit in 
Folge des Vorrückens der Eisfläche vor der Brücke 
in ſolcher Maſſe auf den Eisbrechern, daß die ſtädt. 
Verwaltung es heute, d. 23. d., Nachmittags zur 
Sicherung der Brücke für zweckmäßig gehalten hat, die 
beregten Eishügel mittelſt Pulver zerſtören zu laſſen. 

(Beim Schluß der Zeitung. Die beabſtchtigten 
Pulverſprengungen ſind noch nicht ausgeführt, weil 
nach ſachverſtändigem Uxtheil, wie wir hören, ſchwache 
Pulverladungen wenig eff ch würden, ſtarke mög⸗ 
licherweiſe die Brücke ſelbſt ſchädigen könnten. An 


dem Forträumen der Eishügel ſind ca. 35 Arbeiter 
baten de Die Brücke erſcheint gefährdet; ein Eis⸗ 
brecher hat ir durch den Druck der Eismaſſe geneigt‘) 

— für 8 Die Mittheilungen über das 
entfetzliche Elend im öſtlichen Theile unſerer Provinz 
haben nicht verfehlt, auch hierorts die berzlichſte 
Theilnahme vieler Bewohner anzuregen. Um dieſer 
Theilnvbme einen thatſächlichen und zweckentſprechen⸗ 
58 98 85 8 zu verleihen, fand am 
22. d. bei 
mehrerer gest er Bewohner unter Vorſitz des Herrn 
Pfarrer Ge (ei ftatt. Sehr eingehend wurden in 
derſelben die Fragen erörtert: ob ein Vorgehen zur 
Linderung der Noth in Oſtpreußen in unſerer Stadt 
wünſchenswerth ſei und au welchem Wege derſelbe 
ausgeführt werden könne. Man verkannte keiueswegs, 
daß anch hierorts große Noth herrſche, ua deren Lin⸗ 
derung die Hilfe der hieſigen Bewohner ſchon in An⸗ 
ſpruch genommen worden iſt und noch wird in An⸗ 
ſpruch genommen werden müſſen, aber anderſeits ge⸗ 
wann man auch die Ueberzeugung, daß auch hierorts 
noch recht viele Bewohner ſind, welche gern ihr Schärf⸗ 
lein für die Nothleiden in Oſtpreußen ſteuern werden. 
Um von dieſen Bewohnern die freiwillig gewährten 
Spenden zu beſagtem Zwecke entgegenzunehme, wurde 
ein Komitee gewählt, deffen Mitglieder wir morgen 
mittheilen werden. Eine Hauskollekte wird von dem 
Komitee nicht beabſichtigt, aber feine Mitglieder haben 
die Verpflichtung übernommen im Kreiſe ihrer Be⸗ 
kannten für den in Rede ſtehenden 3 zu wirken. 
Für das Komitee werden auch Gaben in der Buch⸗ 
handlung von E. Lambeck und Juſtus Wallis ange⸗ 
nommen. Eine Anſprache, deren Redaktion Herr 
Pfarrer Geſſel zu übernehmen die Güte hatte, wird 
den biefigen Bewohnern das Nähere noch mittheilen. 
Möge dieſe Anſprache des Komitees auch bierorts 
dieſelbe erfreuliche Wirkung haben, wie fie ſolchen 
Anſprachen und Aufforderungen zu gleichem Zwecke 
anderwärts folgte! 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 23. Januar cr. 


Fonds: matt. 
Ruſſ. Banknoten. 84 
Warſchau 8 Tage 8474 
Poln. Pfandbriefe 4% 57/8 
Weſtpreuß. do. 4% . . 829/4 
Poſener do. neue 4% 8478 
nterttanerer 7 ne, 76/8 
Defterr. Banknoten. 857 
Italiener ae 4374 

Weizen: 

Januar. 90 

Roggen: animirt. 
Ne EEE EEE Er. 
Janne ae 
IanuarsFebruar. au 3178 
Frühjahr EEE a 
böl: 

1960-08, 10¼ 
Frühjahr 10¼ 

Spiritus: matt. 
hd 198 
Janugr⸗Februar 201/6 
Frühjahr 201/2 


Getreide- und Geldmarkt. 

Thorn, den 23. Januar. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 84½—848¾, gleich 118½— 118%. 

Chorn, den 23. Januar. 
Weizen 118— 123 pfd. holl. 88 — 92 Thlr., 124/26/ 


128 pfd. holl. 94—98 Thlr., 129/30/31 9 85 100—104 
U 


Thlr. per 2125 Pfd.; feinſte Qua 


tät 2 Thlr. 
über Notiz. - 


Roggen 110-117 pfd. holl. 64—67 Thlr., 118-123 


pfd. 68—70 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
tät 1 Thlr. höher. 5 


Erbſen, Futterwaare 58—60 Thlr., gute Kocherbſe 1 


62—65 Thlr. per 2250 Pfd. 5 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 1 
Danzig, den 22. Januar. Bahnpreiſe.. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 5 
Rogge p — 120 pfdö. von 90 — 95 Sgr. pr. 
815% A 
Gerſte, kleine 103 10s pfd. von 63--67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106-116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. 5 
Erbſen 73—78 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spiritus 20 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 
Stettin, den 22. Januar. 
Weizen loco 94-106 ¼, Frühj. 100 ¼. 
Roggen loco 70¼—78, Januar 78¼, Früh. 78. 
Rü böl loco 10¼ Br., Januar 10, April-Mai 1048, 
Spiritus loco 20/2, Januar 20, Frühj. 20 ½. 
—— —— — 


Amtliche Tagesnotizen. 

Den 23. Januar. 2 
27 Zoll 6 Strich. Waſſerſtand 10 Fuß 4 Zoll. 
Laut telegraphiſcher Meldung! SE 

Warſchau, 22. Jan. Heutiger Waſſerſt. 8 Fuß 7 Zoll. 


u 


Ü. Se Se 


m Mittwoch den 
errn Hildebrandt eiue Verſammlung 


Temp. Kälte 1 Grad. Luftdruck 


Wir bringen hiermit zur ͤffentlichen Kenntniß, daß wir unſere 
Haupt⸗Agentur 
für die Provinzen Preußen, Poſen, Pommern, Brandenburg, die mecklenburgiſchen 


Staaten, Warſchau und Umgegend 
bei dem Civil⸗Ingenieur Herrn 


Sally Cohnfeld in Bromberg 


etablirt haben und daß Herr Cohnfeld uns in den genannten Diſtricten repräſentirt. 
Alle Beſtellungen aus dieſen Diſtrieten bitten wir an Herrn Coehnfeld zu adreſſiren, der 
auch auf Verlangen illuſtrirte Kataloge ſenden wird und zu jeder weiteren Auskunft bereit iſt. 


Leiston Works, Suffolk, England, 


R. Garrett & Sons. 


Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige der Herren 
-ülteften renommirteſten und größten landwirthſchaftlichen 


empfehle ich mich zur Beſchaffung aller Arten 


R. Garrett & Sons, Beſitzer der 
Maſchinenbau⸗Anſtalt Englands, 


landwirthſchaftlicher und anderer Maſchinen 


zu Original⸗Fabrikpreiſen. 


ſchinen werden ſchnell und gut durch mich ausgeführt. 


Montagen und etwaige Reparaturen der von mir bezogenen Ma⸗ 


Reſerve⸗Theile offerire zu eivilen Preiſen. 


Ferner empfehle ich mich zur Anlage und Veränderung von Fabrikanlagen, zur Anfertigung 
don Koſten⸗Anſchlägen, techniſchen Gutachten, Zeichnungen, überhaupt aller dies Fach berühren⸗ 


Sally Cohnfeld, Hahnhoſſtraße 33. 


den Arbeiten. 


Bekanntmachung. 
f Im Depoſitorio des unterzeichneten König⸗ 
lichen Kreis⸗Gerichts befinden ſich 147 Thlr. 
10 Sgr. 4 Pf., als der nach Abzug der Koſten 
verbliebene Erlös folgender Hölzer: 
a. drei Tafeln fichtene Rundhölzer, don denen 
2 Tafeln je 9, die dritte 8 Stämme ent⸗ 
hielt, ſämmtlich gezeichnet N. N.; 
b. fünf beſchlagene Fichtenſtämme; 
zwei Eichen⸗Rundhölzer, 
. zwei Rüſtern⸗Rundhölzer, 
ad b bis d L. S. gezeichnet; 
e. ein loſes Stück Verbandholz; 
f. ein fichtenes Rundholz; 
g. ein beſchlazener Fichtenbalken, ad e bis g 
ohne Zeichen; 
welche in Folge der in dieſem Frühjahre ſtatt⸗ 
88 Ueberſchwemmung der Weichſel auf der 
niewkowoer Kämpe geborgen, und da ſich Cigen⸗ 
thümer zu denſelben nicht haben legitimiren 
können, am 7. Auguſt c. dort meiſtbietend ver⸗ 
kauft worden ſind. 
Die unbekannten Eigenthümer dieſer Hölzer 
reſp. ihres Erlöſes werden hierdurch aufgefordert, 
ſpäteſtens bis zu dem am 
14. Februar 1868, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath Heimbs in 
unſerm Gerichtslokale anſtehenden Termine ihr 
Eigenthum glaubhaft nachzuweiſen, widrigenfalls ſie 
deſſelben verluſtig gehen. 
Inowraclaw, den 18. Dezember 1867. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Am 24. Jannar e., Nachmittags 4 Uhr, 
ſollen vor dem Herrn Kanzlei-Director Schulz 
auf dem hieſigem Gerichte circa 48 Centner 
kaſſirter Aeten, von denen 2 Centner zum Ein⸗ 
ſtampfen beſtimmt ſind, in einzelnen Centnern, 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. 
Thorn, den 6. Januar 1868. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
. 1. Abtheilung. 
A“ 9. Januar d. F., einem Donnerſtage, iſt 
der Einwohner Valentin Jarzembski aus 
Gr. Trzebez auf dem Wege zwiſchen Wytrem⸗ 
bowitz und Kowroß (Kreis Thorn) von einem 
ihm unbekannten jungen Manne ſchwer gemiß⸗ 
handelt, zu Boden geſchlagen und ſowohl ſeiner 
in 26 oder 27 Silbergroſchen beſtehenden Baar⸗ 
ſchaft und ſeines Rockes beraubt worden. 


2.0 


Der Rock war von ſchwarzem Mull, hatte 
grünes Parchenunterfutter, zwei Seiten⸗ aber 
keine Bruſt⸗Taſchen und früher zwei Reihen 
Horn⸗Knöpfe mit Löchern, ſtatt der Oeſen. Jetzt 
fehlte die rechte Reihe ganz und an der linken 
waren nur drei Knöpfe noch vorhanden. Im 
Rückenfutter befand ſich eine etwa zwei Zoll 
große, ſchadhafte Stelle, welche von einem Brand- 
flecke oder von Wurmfraß her ührte. 

Der Räuber ſprach polniſch, war etwa 26 
Jahre alt, ſchlank, ungefähr 5 Fuß 5 Zoll groß, 
blaß, mit ſchwarztuchenem Oberrocke, dunkeln 
Beinkleidern und einer unten mit Pelz ver- 
brämten Mütze ohne Schirm bekleidet und ſoll 
verhaftet werden. 

Die Polizeibehörden und Gensdarmen er⸗ 
ſuche ich um Vigilanz. 

Thorn, den 16. Januar 1867. 

Der Königliche Staats-Anwalt. 


2222 TTT 
In der Buchhandlung ven Ernst Lambeck 
iſt zu haben: 
Das neue Geſetz 
über das 


Poſtweſen und Poſttarweſen 


Norddeutſchen Bundes 
vom 2. November 1867 


mit 

Giltigkeit vom 1. Jannar 1868 an. 

Nach den beſten Quellen bearbeitet und mit einem 
erläuternden Vorwort verſehen. 
Preis 3 Sgr. 

Dieſes Werkchen nach den beſten Quellen zu⸗ 
ſammengeſtellt und mit einem erläuternden Vorwort 
verſehen zur Orientirung im Poſtweſen und Poſttar⸗ 
weſen für Angehörige des Norddeutſchen Bundes aller 
Stände bei Benutzung von Poſten zc. fo wie bei Ab⸗ 
ſendung von Briefen einfacher Art und mit declarir⸗ 
tem Werth, Kreuzbandſendungen, Muſtern, Packeten 
2, mit Bezug au Portoſatz, Aufhebung früherer Be⸗ 

immungen, Poſtcontraventionen und ihre Beſtra⸗ 
ungen ꝛc. Es dürfte dieſes Handbüchlein Jeder⸗ 
mann willkommen fein, der mit den Nee und 
Poſtverkehr bekannt werden will. Der Preis iſt fo 
niedrig geſtellt, um ſelbſt dem unbemittelten 2 9155 
mann es möglich zu machen, ſich daſſelbe anſchaffen 
zu können. 


Rünſtliche Zähne, 
beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 

H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck. 


Ein Jorſt⸗Cehrling 
findet gegen Penſionszahlung Aufnahme. Offerten 
unter A. L. Thern, Bahnhof poste rest. 


’ 2 14 Fl. für 1 Thlr., 
| Apfelwein, ate san 30 Su 2 


Thlr.; Borsdorfer⸗, ganz vorzüglich, 10 Fl. 
1 Thlr, Anker 3½ Thlr. excl. Fl. und Gebinde. 
(Wiederverkäufern Rabatt.) 

Berlin. F. A. Wald, Mohrenſtr. 37a. 


Freiwillige Feuerwehr. 
Freitag, den 24. h., 8 Uhr Abends, Ver⸗ 
ſammlung der erſten Abtheilung im Hildebrandt'⸗ 
ſchen Locale. 
Die Abtheilungsführer. 


Abgelagertes Gräßer-, Königs- 


berger⸗Actien⸗, Erlanger⸗Bier bei 


A. Mazurkiewiez. 
Gelbe uud grüne Koch-Erbſen 
verkauft Herm. Schmücker, 
Kleine Gerbergaſſe 19. 


Heute angekommen 


Friſche gänſelebertrüſſelwurſt 


aus Appolda, bei 


A. Mazurkiewiez. 


Heeringe, 

groß à 6 Pf., klein à 2 Pf., Caffee à 8 Sgr., 
f. Reis 2½ Sgr., tr. Pflaumen a 2½ Sgr., 
türkiſche ſüß 4 Sgr., Mus 4 Sgr. p. Pfd. bei 
. "A. Mazurkiewiez, 

trohhüte zum Waſchen, Färben und Mo⸗ 

derniſiren, werden angenommen bei 

E. Jontow. 

Gies Schweine⸗Fleiſch a Pfd. 4 Sgr. 6 Pf. 

Seglerſtraße bei J. Wistrach. 
5 Waſchen und Mod., der Strohhüte be⸗ 


ſorgt L. Penningh. 

1000 bis 1200 Thlr. zu vergeben. Näheres 
Kl. Gerberſtr. No. 22. 

Eine conceſſionirte Erzieherin ſucht unter be⸗ 

ſcheidenen Anſprüchen vom 1. April d. J. 
anderweitig eine Stelle. 

Näheres in der Expeditien dieſer Zeitung. 
Eine Remiſe ſucht gleich oder von Oſterr 
ab zu miethen Carl Mallon. 
1 möbl. Zimmer m. Burſchengel., und 1 Zim⸗ 

mer mit Kabinet zu verm. Neuſtadt 146. 
Eb Stube nebſt Kab., auch zu einem Laden 

geeignet, verm. Herrm. Cohn. 
n meinem zu Thorn, Breiteſtraße No. 444, 

belegenen Grundſtücke iſt vom 1. April der 
Hausflurladen nebſt Wohnung 1 vermiethen. 
Näheres vafelbft bei Herrn Julius Louſs 


Kaliſcher. 
H. Mendelsohn in Schönfee. 
I möbt. Zim. z verm v. 1. Febr. Gerechteſtr. 106. 
E kleine Wohnung iſt Brü enſtr. No. 16 
zu vermiethen. 


Nene, herrſchaftl. Wohnung zu vermieth. 
Schülerſtr. 410. 


2 Stuben m. Kabinet nebſt Zubehör vermiethet 
J. Seepolt, Bäderftr. 248. 
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2 8388872 
Noviät! 
Ein Mädchen vom Ballet. 
Stadt⸗Theater in Thorn. 
Freitag, den 24. Jan. Zum erſten Male: 


„Die ſchöne Helena“. Neueſte komiſche Oper 
in 3 Akten von E. Dohm. Muſik von 


an Die Dirsktion 


